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       verändert hat.“ Prof. dr hab. Krzysztof Pyrć, Institution: Malopolska  
       Zentrum für Biotechnologie, Jagiellonen Universität. 
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      Tübingen:  Tübingen – Theresienstadt – Terezín 
13)  Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
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Teil B 
 

B. a) Bund der Vertriebenen (BdV), Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                                Seiten B 1 – B 8 
 

 
01) DOD Deutscher  Ostdienst.  Nachrichtenmagazin des Bundes der  
      Vertriebenen. 62. Jahrgang / Nr. 04 / 2022 
 

 
Aus dieser Ausgabe wurden Beitrage für etliche Themen übernommen 
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02) Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
 

 
 

Aus: DOD 04-2022, S. 39 
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03) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. –  
      Termine 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10719 Berlin, S-/U-Bahnhof 
Jannowitzbrücke  
 

      So, 14.08.2022, 15:00 Uhr: Die „Weißenhöher Himmelfahrt“ – eine  
      erfolgreiche Tagung in Westpreußen.  
      Mit Ute Breitsprecher, Reinhard M.W. Hanke und weiteren Teilnehmern  
      aus den letzten Jahren. 

 

04) So, 16.10.2022, 15:00 Uhr: Als die Weichsel noch zur Nordsee floss – 
      Fragen der Urstromtalforschung.  
      Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
 
      Weiterer Termin für den Westpreußischen Gesprächskreis im Jahr 2022:     
      04.12.2022. 
 

05) „Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“ 
      Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner  
      Komponisten wie Theo Mackeben, Walter Kollo und anderen. 
      Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und Klavier 
 
Die 18-jährige Juliane flieht mit 1945 mit ihren Eltern und Geschwistern aus Elbing in 
Westpreußen zu Verwandten nach Berlin. 
Sie beschreibt im Nachhinein diese abenteuerliche und gefährliche Flucht, untermalt mit 
zeitgemäßen Kompositionen westpreu0ischer und Berliner Komponisten. 
Es erklingen u.a. Lieder von Theo Mackeben, Walter Kollo und Friedrich Hollaender. 
 

Sonntag, 09. Oktober 2022, ab 12:30 Uhr. 
 
Ort: Restaurant „Stammhaus“, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee),  
       13629 Berlin-Siemensstadt. 
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Zentrale Kulturveranstaltung, 09. Oktober 2022, Restaurant Stammhaus, ab 12.00 Uhr 
Einlass 
 
„Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“ 
Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner Komponisten wie Theo 
Mackeben, Walter Kollo und anderen. Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und 
Klavier. 
 
Teilnahmegebühr (Mittagessen, Kaffee-/Tee-Gedeck, Kulturprogramm): € 30,00.  
 
Es werden folgende Mittagessen angeboten (bitte bei Anmeldung Auswahl angeben): 
 
1) Kl. Gepökeltes Eisbein, Sauerkraut, Erbs-püree, Salzkartoffeln; 
2) Schnitzel mit Mischgemüse und Salzkartoffeln; 
3) Vegetarische Nudelpfanne mit Gemüse. 
 
Kaffee- / Teegedeck mit Pfannkuchen. 

 
 
Wir erwarten die Anmeldungen über Ruf 030-257 97 533° 
 
06) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! 
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07) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer. 174. Jahrgang,  
      20.08.2022, Nr. 8                                                                                   AUSZUG 
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B. b) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                              Seiten B 9 – B 20 
 

01) Heimatblatt des Kreises Heiligenbeil, Folge 67. Mai 2022. Herausgeber:  
      Kreisgemeinschaft Heiligenbeil e. V. 
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Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie  Pologne 
 
 

02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 

03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  

 
04) Heimatkreis Flatow. Sommertreffen, 11. bis 18. September 2022 

Das von Frank-Rainer Seelert im AWR-819 v. 14.07.2022 für August angekündigte 
“Sommertreffen” ist aus Krankheitsgründen auf diesen neuen Termin verlegt worden. 
 
Der Termin muss verschoben werden! 
 
Nachfragen sind zu richten an: 
 
frank.seelert@t-online.de  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:frank.seelert@t-online.de
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05) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 

 

Heimatgruppe Grenzmark 
 

Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

mit dem Restaurant & Café   „Ännchen von Tharau“, 
 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, werden wir für das Jahr 2022 folgende Termine vorsorglich 

planen: 
 
an den Sonnabenden 10. September und 10. Dezember 2022 
 
immer um 14 Uhr. Wer möchte, kann sich auch gerne schon zum Mittagessen 
hier einfinden. 
 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 

 
 

 

 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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06) Schneidemühler Heimatbrief, 4. Ausgabe, Juli / August 2022     AUSZUG 
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07) Heimatblatt der ehemaligen Kirchengemeinden Landsberg/Warthe Stadt  
      und Land, Juni 2022, Heft 63 
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Der Beitrag von Wolfhart Paucksch findet sich auch hier im AWR im Teil C. f) 
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Anmerkung der AWR-Redaktion:  Wir haben einige Beiträge aus dem Heimatblatt 

übernommen.  Sie finden sie in den entsprechenden Rubriken des AWR. 
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B. c) Vortragsveranstaltungen                                           Seiten B 21 – B 35 

 

01) 
 

  

Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF 

 
322 Montag 12. September 2022,                                          18.30 Uhr 

    Thema  Die altnordische Edda - literarisches Werk und Quelle für die  
                                    altnordische Mythologie. (Mit Medien). 
 
              Referent        Dr. phil. Berthold F o r s s m a n, Berlin 

Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Theatersaal. 

Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
Die im 13. Jahrhundert nach Christus von dem isländischen Dichter Snorri 
Sturluson verfasste "Edda" gehört zu den wohl eigenartigsten Werken der 
gesamten Weltliteratur. Nach der Christianisierung Islands im Jahr 1000 geriet 
die heidnische Mythologie zunehmend in Vergessenheit, und damit drohte 
auch das Grundwissen verloren zu gehen, aus dem die Poeten ihre Stoffe 
schöpften. Snorri wollte ein Werk zur Belehrung der Dichter 
seiner Epoche verfassen, aber sein Wert liegt für uns heute vor allem darin, 
dass wir daraus indirekt einen Großteil unserer Kenntnisse über den alten 
heidnischen Glauben gewinnen. 
Für Verwirrung sorgt allerdings, dass noch ein weiteres altnordisches Werk 
den Namen "Edda" trägt. Außerdem gibt es auch andere Quellen für die 
altnordische Mythologie, und Snorri lebte selbst mehr als 200 Jahre nach der 
Christianisierung seines Landes. Was also erfahren wir von ihm - und was 
nicht? 
 

Dr. phil. Berthold F o r s s m a n, geboren 1969 in Freiburg/Schweiz, Studium der 
Skandinavistik, Germanistik und Slawistik in Erlangen, Kiel und Reykjavík, 
Promotionsstudium der Indogermanistik in Jena. Seit 2001 in Berlin als freier Übersetzer für 
Schwedisch, Estnisch, Lettisch und Litauisch, Journalist und Autor. Unter anderem tätig für 
den Deutschlandfunk, den Wirtschaftsnachrichtendienst nov-ost.info sowie zahlreiche 
Behörden, Verlage und Medien. Schwerpunkt: Sprachen, Kulturen und Wirtschaft des 
Ostseeraums. Autor u.a. des Lehrbuchs "Labdien! - Lettisch für Deutschsprachige", des 
"Wörterbuchs Lettisch - Deutsch - Lettisch". Titel der Magisterarbeit: "Studien zu einer 
Runenschwedischen Grammatik". 

 

E i n t r i t t   f r e i 



Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-
Mitglieder: 30,00 € / Person / Jahr 
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02)  Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de 

100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

22. Juli 2022 
 
465 Freitag  23. September 2022, 19:00 Uhr 
    Thema  Des Lebens ungeteilte Freude. Erzählungen.- Eine Lesung. 
             Referentin    Frau Astrid B a r t e l, Berlin 
 
             O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 
Von Menschen und  Schicksalen quer durch 65 Jahre Zeitgeschehen: Einfühlsam und mit 
feinem Humor erzählt Astrid Bartel in ihrem neuen Buch Geschichten aus den Dörfern und 
Städten Rumäniens und Deutschlands. Die Erzählungen der gebürtigen Siebenbürgerin 
sind zum größten Teil autobiografisch. BEsonders sind die in Rumänien spielenden 
Geschichten, denn das Leben inmitten des Völkergemischs eines längst untergegangenen 
österreich-ungarischen Kaiserreichs und mitten in einem Land, das den Sozialismus 
aufbaute, war ein Alltag voller Überraschungen, Kämpfe, Kompromisse und politischer 
Schwierigkeiten. Die größte Herausforderung jedoch war, zwischen der Liebe zur Heimat 
und der Freiheit wählen zu müssen. 

“Nicht was wir erleben, sondern wie wir empfinden, 
Was wir erleben, macht unser Schicksal aus” 

Marie von Ebner-Eschenbach 
 
 
 

Astrid Bartel wurde 1945 in Hermannstadt (rum: Sibiu) in Siebenbürgen / Rumänien 
geboren. Dort verbrachte sie auch Kindheit und Jugend. Zusammen mit ihren Eltern kam 
sie 1965 nach Deutschland. Heute lebt sie in Berlin. 
Nachdem die Autorin in Rumänien in Temesvar  (rum. Timişoara)  vier Semester studiert 
hatte, begann sie nach der Ausreise an der Universität in Köln Germanistik und Geografie 
zu studieren. Nach Beendigung des Studiums zog die Familie nach Berlin. Hier arbeitete 
Astrid Bartel als beeidigte Dolmetscherin für Rumänisch am Gericht, bei der Kripo und beim 
LKA. 
Astrid Bartel ist verwitwet und hat vier Söhne. 
 

Quelle: Klappentext des neuen Buches 
 
 



E i n t r i t t   f r e i ! 
                                          (Mitgliedsbeitrag 25,-- € / Jahr)  
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03) »Pommern-Besucherschule« – Bazon Brock im Gespräch  

      Film und Gespräch mit Bazon Brock, Prof. Dr. Stephan Wolting und Prof.  
      Dr. Monika Wolting im Rahmen der Reihe »Von Pommern nach Pomorze.  
      Unterwegs in einem (fast) unbekannten Land«  
 
 
Diese Veranstaltung konnte am 24.08.2022 nicht stattfinden, ein neuer Termin 
wird noch bekanntgegeben. 
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

 
Rose Ausländer 

04) Rose Ausländer. Ein jüdisches Leben in Gedichten und Musik 

Sonnabend, 17. September 2022, 17:00 Uhr 

Das Leben der Dichterin Rose Ausländer (1901-1988) umschließt fast das ganze 20. 
Jahrhundert: Zwei Weltkriege, Flucht und Vertreibung, Schoa und Exil. Sie wurde zur 
Nomadin, die, nach dem Verlust der Heimat zwischen Europa und Amerika pendelnd, 
vergeblich versuchte, sich an einem Ort dieser Erde erneut zu verwurzeln. 
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Einzig die Sprache blieb ihr – unser verwundetes/geheiltes Deutsch; Mutter Sprache wurde 

ihre Heimat; sie lebte in ihrem Mutterland Wort. Die eingebrannten Jahre der Schoa finden 
sich als in all ihren Gedichten. Aber auch die Glücksmomente haben Spuren hinterlassen. 

Mit Jutta Hoppe (Rezitation, Violine, Viola) und Matthias Ricardo Müller (Violoncello) 

Eintritt: 7 € 
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 
05) »Russen im Exil / Russians in Exile« 

      Diskussion  

Freitag, 16. September 2022, 18:00 Uhr 
Im Garten 
 
10 € / erm. 6 € 
Tickets 

Mit Viktor Jerofejew (RUS/D), Olga Martynova (RUS/D) und Szczepan Twardoch (PL). 
Es moderiert Wladimir Velminski. Übersetzung RUS/D: Alexander Filyuta, PL/D: Olaf 
Kühl 

Nach dem Angriffskrieg auf die Ukraine ist Russland politisch isoliert, wirtschaftlich 
zunehmend von China abhängig, kulturell und gesellschaftlich gespalten. Während ein 
erheblicher Teil der Bevölkerung Russlands den Krieg unterstützt, erlebt das Land zugleich 
einen intellektuellen Exodus. Im Gespräch der drei Schriftsteller: geht es u.a. um die 
Situation russischer Intellektueller im Exil und die Erwartungen an die Zukunft von Russland. 

Russisch/Polnisch/Deutsch 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem internationalen literaturfestival berlin  

With Viktor Jerofejew (RUS/D), Olga Martynova (RUS/D) and Szczepan Twardoch 
(PL).  Moderator:  Wladimir Velminski. Translater: Alexander Filyuta and Olaf Kühl 

After its war of aggression on Ukraine, Russia is politically isolated, economically 
increasingly dependent on China, and culturally and socially more divided than ever. While 
a significant part of Russia’s population supports the war, the country is experiencing an 
intellectual exodus. The conversation between the three writers will focus on the situation of 
Russian intellectuals in exile and expectations for the future of Russia. 

Russian/Polish/German 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://literaturfestival.com/events/russinnen-im-exil-mit-olga-martynova-szczepan-twardoch-viktor-yerofeyev/
https://literaturfestival.com/


In cooperation with internationales literaturfestival berlin 
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06) »Nawalny«. Dokumentarfilm 

      Film  

Freitag, 16. September 2022, 20:30 Uhr 
Im Garten 
 
10 € / erm. 6 € 
Tickets 

Regie: Daniel Roher, USA, 2022, 99 MIN, OmeU 

In seinem erschütternden und überaus aktuellen Dokumentarfilm, mit dem 2022 das 
Dok.Fest München eröffnet wurde, rekonstruiert der kanadische Regisseur Daniel Roher 
den Giftanschlag und versuchten Mord an Alexei Nawalny, dem russischen 
Oppositionsführer und »Staatsfeind Nr. 1«. Nach seiner Genesung und Rückkehr nach 
Russland kam Nawalny in das Straflager Pokrow nahe Moskau, seine Strafe wurde wegen 
angeblichen Betrugs auf neun Jahre Haft verlängert. Im Juni wurde er an einen unbekannten 
Ort verlegt. »Nawalnys Widerstandszelle hat den Charme einer kleinen improvisierten 
Gruppe. Aber der Film fängt auch auf brillante Weise die angeborene Dummheit seiner 
Gegner ein – die Absurdität ebenso wie die Dunkelheit.« [Guardian] 

In Kooperation mit dem internationalen literaturfestival berlin 

Director: Dabiel Roher, USA, 2022, 99 MIN, OV with English subs 

In his harrowing and extremely topical documentary, which opened the 2022 Dok.Fest 
Munich, Canadian director Daniel Roher reconstructs the poisoning and attempted murder 
of Alexei Navalny, Russian opposition leader and »public enemy No. 1«. After recovering 
and returning to Russia, Navalny was sent to the Pokrov prison camp near Moscow and his 
sentence was extended to nine years in prison for alleged fraud. In June, he was transferred 
to an undisclosed location. »Navalny’s resistance cell has a small, charmingly ad hoc air 
about it. But the film brilliantly captures the innate foolishness of his opponents, too – the 
absurdity as well as the darkness« [Guardian]. 

In cooperation with internationales literaturfestival berlin 

 

07) »Herz und Finsternis: Georg Klein und E.T.A. Hoffmann« 

      Gespräch und Diskussion  

Freitag, 23. September 2022, 19:00 Uhr 
Im Garten 
 
8 € / erm. 5 € 

Georg Klein im Gespräch mit Anna Humbert. Es liest Nico Birnbaum.  

 

https://literaturfestival.com/
https://literaturfestival.com/events/nawalny-r-daniel-roher/
https://literaturfestival.com/
https://literaturfestival.com/


Seite B 32 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 

Ein Werk von »Herz und Finsternis« sei Georg Kleins Prosa, befand die taz 2003 anlässlich 
des damals erschienenen Erzählbandes »Von den Deutschen« – zwei Leitbegriffe, mit 
denen sich auch E.T.A. Hoffmanns Oeuvre sinnvoll erschließen lässt. Welche Aktualität 
Hoffmanns Werk und überhaupt die schwarze Romantik für die Literatur der Gegenwart und 
sein eigenes Schreiben besitzt, diskutiert die Lektorin Anna-Marie Humbert mit dem 
Schriftsteller Georg Klein. Aus den Texten E.T.A. Hoffmanns liest Nico Birnbaum. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Staatsbibliothek Berlin im Rahmen des 
Projektes  »Unheimlich fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022« und großzügiger 
Unterstützung der Freunde und Förderer Literaturhaus Berlin e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://etahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de/etah2022/kalender/
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

Hinweise zum Besuch der Veranstaltungen 

Wenn Sie ins LCB kommen möchten: 

Tickets für den Besuch vor Ort können Sie nur online über www.lcb.de sowie in unserem 
Ticketshop erwerben. Restkarten können am Abend vor Ort erworben werden, sollte die 
Veranstaltung nicht ausverkauft sein. Es besteht kein Anspruch. 

 
Felix Hartlaub, Im Dickicht des Südostens 

mailto:mail@lcb.de
http://www.lcb.de/
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/veranstalter/literarisches-colloquium-berlin-e-v
https://lcb.de/app/uploads/Hartlaub-Im-Dickicht-des-Suedostens-©-Deutsches-Literaturarchiv-Marbach-web.jpg


© Deutsches Literaturarchiv Marbach 
Seite B 34 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 

 

 

08) Die guten Tage IV 

Literatur und Musik aus dem Südosten Europas 
Mit Lidija Dimkovska, Dino Pešut und Pajtim Statovci 

Moderation: Irina Bondas, Ismar Hačam und Hana Stojić 
Lesung deutscher Texte: Agnes Mann 
Konzert: Ana Avramov 

Freitag, 09. September 2022, 19:00 Uhr 
Literarisches Colloquium Berlin · Am Sandwerder 5 · 14109 Berlin 

Eintritt 8 / 5 €  

Die guten Tage sind wieder da! Zum vierten Mal kommen wir am Wannsee zusammen, um 
Literatur und Musik aus dem Südosten Europas zu feiern. Auch diesmal haben wir drei 
Autor∙innen eingeladen, ihre Bücher vor dem Berliner Publikum zu präsentieren. Pajtim 
Statovci erzählt in seinem Roman »Grenzgänge« (Luchterhand, 2021; aus dem Finnischen 
von Stefan Moster) von Bujar, der aus seinem Elternhaus in Albanien flieht und sich auf eine 
Odyssee quer durch die Welt begibt. Die Mythen und Sagen seines Vaters sind sein Gepäck 
und die Geschichten, die er selbst erzählt, sein Zuhause. Lidija Dimkovska schreibt in 
»Reserveleben« (Litterae Slovenicae/Drava, 2022; aus dem Mazedonischen von Alexander 
Sitzmann) über das Schicksal zweier am Kopf miteinander verwachsener siamesischer 
Zwillinge und ihren Kampf um Individualität und Privatsphäre. Ihre Trennung fällt mit den 
Unabhängigkeitserklärungen ehemaliger Teilrepubliken Jugoslawiens zusammen, die auch 
ihr weiteres Leben beeinflussen. In »Daddy Issues« (Text/Rahmen, 2022; aus dem 
Kroatischen von Alida Bremer) von Dino Pešut begleiten wir einen jungen Schriftsteller, der 
zwischen verlorenen Illusionen, zunehmender Gleichgültigkeit und einem älteren Liebhaber 
versucht, sich seinem kranken Vater anzunähern. 

Nach den Lesungen laden wir zu einem Konzert der Lyrikerin und Musikerin Ana Avramov 
sowie zu Wein und Leckereien aus Bosnien-Herzegowina. 

https://lcb.de/app/uploads/FB_event_cover_1200x628px-.png
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Evangelische Akademie zu Berlin gGmbH 

Charlottenstraße 53/54 

10117 Berlin 

Tel.: (030) 203 55 - 0 

Fax: (030) 203 55 - 550 

dreyer@eaberlin.de 

09) Theologie(n) des Landes Israel 

Frank Crüsemann über die Landverheißung der Bibel 

Die Bibel neu entdecken: Antisemitismuskritische Bibelauslegungen 

Tagungsnr. 

22122  

Donnerstag, 13. Oktober 2022 19:00 Uhr 

 

Online  

 
© David / Adobe Stock 

Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Bitte melden Sie sich online an. Der Einwahllink für zoom wird einige Tage vorher an die 
Angemeldeten versandt 

Wie lassen sich die biblischen Geschichten ohne antijüdische Projektionsmuster erzählen? 
In unserer Reihe antisemitismuskritischer Bibelauslegungen spricht Frank Crüsemann über 
die biblische Landverheißung und deren antisemitischen Missbrauch. 
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Weil Abraham bereit ist, dem Ruf Gottes zu folgen und in ein unbekanntes Land zu ziehen, 
gibt ihm Gott das Land Kanaan, obwohl dort ausdrücklich schon andere Menschen leben. 
In der antisemitischen Lesart wird aus diesem unlösbaren Bezug des jüdischen Glaubens 
zum Land eine Karikatur. Die angebliche Vernichtung der Vorbewohner Kanaans beim 
Einzug ins Land bildet ihr Zentrum, zumal in den heutigen Debatten über die Legitimität und 
Sicherheitspolitik des Staates Israel.  

Ausgehend von der ersten Landverheißung der Bibel (Genesis 12, 1-7) stellt Frank 
Crüsemann die Vielfalt biblischer Konzepte über den Bezug zum Land und zu seinen 
Bewohnern vor – einschließlich der bereits in der Bibel erwähnten Kritik an den 
gewalttätigen Textpassagen. Und er spricht über die Folgen für Theologie und Politik heute. 

In unserer Reihe antisemitismuskritischer Bibelauslegungen stellen renommierte sowie 
junge Exeget*innen neue Bibelauslegungen vor, die der tradierten Stereotypisierung von 
Juden, Jüdinnen und Judentum entgegentreten. Klischeehafte christliche Vorstellungen 
wirken oft bildhaft im säkularisierten Antisemitismus weiter: der alttestamentarische 
Gesetzesglauben; der Rachegott, der Blutopfer als Sühne verlangt und Beschneidung 
anordnet; der eine bestimmte Gruppe auserwählt (Kirche oder Synagoge) und dessen 
Verheißungen Nationalismus und Kolonialismus schüren.  

In wissenschaftlich fundierten, aber leicht zugänglichen Auslegungen bestimmter 
Textpassagen hinterfragen wir diese karikierenden Vorstellungen jeden zweiten Donnerstag 
im Monat. Die Exeget*innen schneiden dabei die antijüdische Rezeptionsgeschichte kurz 
an, entwickeln aber vor allem neue, kreative und lebendige Verständnismöglichkeiten, in 
denen die Schrift in ihrer Tiefe und Mehrdimensionalität neu zur Geltung kommt. Die 
Vorträge sollen Lust machen, das Potenzial biblischer Texte neu zu entdecken und zu 
zeigen, wie sehr wir davon profitieren, wenn wir sie mit der jüdischen Tradition und nicht 
gegen sie lesen. 

Prof. em. Dr. Frank Crüsemann war Professor für hebräische Bibel an der Kirchlichen 
Hochschule Bethel und hat sich mit Veröffentlichungen zum christlich-jüdischen Dialog, als 
Mitherausgeber der Bibel in gerechter Sprache sowie als Mitwirkender bei der AG Juden 
und Christen beim Deutschen Evangelischen Kirchentag verdient gemacht 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.bibleserver.com/LUT/1.Mose12,1-7
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10) Die Marienkirche auf dem Harlungerberg bei Brandenburg an der Havel 

Zur Baumotivation, Gestaltung und Nutzung eines zerstörten Hauptwerks 
brandenburgischer Architektur 
Referentin: Vera Henze-Mengelkamp, Berlin 
Verantwortlich Konstantin Manthey  
 
Jetzt anmelden 
Termin: 19.09.2022  
Beginn: 18:00 Uhr  
Ort: Katholische Akademie in Berlin, Hannoversche Str. 5, 10115 Berlin  
 
 

 

 

  

https://www.katholische-akademie-berlin.de/veranstaltung/die-marienkirche-auf-dem-harlungerberg-bei-brandenburg-an-der-havel/#event-register
https://deref-web.de/mail/client/N4Fo34h_1iA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsendy.katholische-akademie-berlin.de%2Fl%2F3JoboXApKJbNDM35JPfwNA%2FPNrL9xTjOGZpjhbUzyZqmg%2F6A1TaAQCir4ItWaoakcITw
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Von der einstigen Marienkirche auf dem Harlungerberg in Brandenburg an der Havel 
zeugen nur noch bildliche und schriftliche Quellen sowie wenige bauliche Fragmente, da 
der im frühen 13. Jahrhundert errichtete Zentralbau 1722/23 im Auftrag des preußischen 
Königs Friedrich Wilhelm I. abgerissen wurde. 

Die Marienkirche galt einst als der größte und ideenreichste Kreuzbau der deutschen 
Romanik sowie als Höhepunkt niederrheinischer Spätromanik im Backsteingebiet. 

Die Kirche war im Aufbau nach der Art byzantinischer Kreuzkuppelkirchen gestaltet und 
hatte vier Türme. Der ursprüngliche Bau hatte eine annähernd quadratische Grundfläche 
von etwa 31 × 26 m und wurde von 16 Säulen getragen. Für die Höhe der zentralen Kuppel 
sind ungefähr 18 m anzunehmen, die Türme erhoben sich circa 37,5 m über dem 
Kirchenboden. Die imposante Erscheinung der Marienkirche wird deutlich, wenn man noch 
die Höhe des Marien- oder Harlungerbergs hinzurechnet, auf dem sie stand und sich damit 
von weither sichtbar über der Stadt erhob. 

Die außergewöhnliche Architektur wird in der Forschung oftmals auf ihre Nutzung als 
Wallfahrtskirche zurückgeführt. Doch wie plausibel ist der Zusammenhang zwischen 
Architektur und Funktion tatsächlich und kann es nicht auch andere Beweggründe für die 
Errichtung dieses besonderen Baus gegeben haben? Neben einer Vorstellung der Kirche 
unter Berücksichtigung kunsthistorischer Aspekte und des historischen Kontextes wird es 
in dem Vortrag insbesondere auch um diese Fragen gehen. 

 
 

 

 

 

  

  

Falls Sie keine weiteren Newsletter mehr von der Katholischen 

Akademie Berlin empfangen möchten, können Sie sich hier abmelden. 

  
  

 

  

Verantwortlich für den Inhalt: 
  

Katholische Akademie in Berlin e.V., Hannoversche Str. 5, 10115 Berlin 

+49 30 28 30 95-0  |  +49 30 28 30 95-147  |  E-Mail schreiben 

  

 

  

  

 
 
 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/Dd1Ah8LqDy8/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsendy.katholische-akademie-berlin.de%2Funsubscribe%2Fo3vqsVtqr5uhaUD763Vlmo52jRorVc3Uw1AW892nhpmoFMI%2F7632SSa5l31ZEha1Luh0jKaw%2F6A1TaAQCir4ItWaoakcITw
https://deref-web.de/mail/client/mEGTJxb6u_w/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsendy.katholische-akademie-berlin.de%2Fl%2F3JoboXApKJbNDM35JPfwNA%2FkIfu5WAsVycK6iJqkec7QA%2F6A1TaAQCir4ItWaoakcITw
mailto:information@katholische-akademie-berlin.de
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Universität der Drei Generationen Uniwersytet Trzech Pokoleń 
Uniwersytet Humboldtów, Unter den Linden 6, 10117 Berlin   
www.UTP.berlin 

Kontakt: 

utp@utp.berlin                                                                                                            
fleck.boguslaw@utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 
hanna.jakob@utp.berlin 
barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

UTP  Vorlesungsplan  2021/ 2022 

Leitthema :   
Pandemie und ihre Auswirkungen auf verschiedene Bereiche der 
Gesellschaft 

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr    

 

11) „SARS-CoV-2, das Virus, das unser Leben verändert hat.“ 

      Prof. Dr. hab. Krzysztof Pyrć, Institution: Malopolska Zentrum für  
      Biotechnologie, Jagiellonen Universität. 
    
Freitag, 17. September 2022, 18:00 Uhr 
 

Mit herzlichen Grüßen, 

Der Programmbeirat der UDG 

Gefördert durch: 
 

        
  
 

http://www.utp.berlin/
mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
 
12) Albert Speer. Das Ende einer Legende 

Podiumsgespräch mit Prof. Dr. Jörn Düwel, Hamburg, Dr. Isabell Trommer, 
Hamburg, und Prof. Dr. Jens-Christian Wagner, Weimar 

Moderation: Dr. Martina Christmeier, Nürnberg 

Dienstag, 13. September 2022, 19:00 Uhr 
Topographie des Terrors, Auditorium  
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg  
Eintritt frei 

Im Rahmen der Sonderausstellung „Albert Speer in der Bundesrepublik. Vom Umgang mit 
deutscher Vergangenheit”  

(Gemeinsam mit dem Dokumentationszentrums Reichsparteitagsgelände der Stadt 
Nürnberg) 

Nach der Entlassung aus dem alliierten Militärgefängnis in Berlin-Spandau 1966 war Albert 
Speer (1905–1981) bis zu seinem Tod in der Öffentlichkeit als Zeitzeuge präsent und 
betätigte sich in der Bundesrepublik Deutschland als Entlastungszeuge. Seine 
Erinnerungen (1969) und Spandauer Tagebücher (1975), in denen er sich als unpolitischer 
Fachmann und verführter Bürger darstellte, wurden zu internationalen Bestsellern. Heute ist 
durch die historische Forschung offengelegt, dass Speer einer der Hauptverbrecher im 
nationalsozialistischen Herrschaftssystem war.  

Im Podiumsgespräch werden die „zweite Karriere” Speers in der Nachkriegszeit sowie seine 
Falschdarstellungen und Rechtfertigungsstrategien diskutiert. Gefragt wird auch nach dem 
Wandel der öffentlichen Wahrnehmung Speers von den 1960er Jahren bis heute. Welche 
Rolle spielten damalige gesellschaftspolitische Debatten, die einer kritischen Aufarbeitung 
der NS-Vergangenheit entgegenstanden? Welche Fragen stellen sich heute? 

Jörn Düwel, 1965 geboren, ist Professor für Geschichte und Theorie der Architektur an der 
HafenCity Universität Hamburg. Er ist Mitverfasser des Bandes Baukunst und 
Nationalsozialismus (2015). In der Ausstellung beantwortet er die Frage: Ist Speer ein 
unpolitischer Architekt? 

Isabell Trommer, 1985 geboren, ist Geschäftsführerin des Verlags Hamburger Edition. Sie 
wurde 2015 mit der Studie Rechtfertigung und Entlastung. Albert Speer in der 
Bundesrepublik promoviert.  In der Ausstellung beantwortet sie die Frage: Wie wird Speer 
in der Bundesrepublik wahrgenommen?  

 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/ausstellungen/sonderausstellungen/#c6686
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Jens-Christian Wagner, 1966 geboren, ist Direktor der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald 
und Mittelbau-Dora und Professor für Geschichte in Medien und Öffentlichkeit an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena. In der Ausstellung beantwortet er die Frage: Welche 
Rolle spielt Speer beim Einsatz von Zwangsarbeitern? 

Martina Christmeier ist wissenschaftliche Mitarbeiterin des Dokumentationszentrums 
Reichsparteitagsgelände der Stadt Nürnberg und Kuratorin der Ausstellung „Albert Speer in 
der Bundesrepublik. Vom Umgang mit deutscher Vergangenheit“. 

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung bitten wir um Anmeldung bis 8. September: 
veranstaltungen@topographie.de (Telefon 030 254509-0)  
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B. d) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten B 36 – B 54 

 
01) Die Kunstwoche der Kommunalen Galerien Berlin 
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02) Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  
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03) Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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04) Bezirkstouren in Tempelhof-Schöneberg ab Juli 2022  
      (Auszug, wird fortgesetzt) 
 

 
 
Kontakt: 
Museen Tempelhof-Schöneberg, Hauptstraße 40 / 42, 10827 Berlin 

 
Vorzugsweise Anmeldungen per E-Mail erbeten: 
museum@ba-ts.berlin.de  
 
Telefonische Anmeldung: 
Mo-Do 9-16 Uhr, Fr 9-14 Uhr 
Ruf. 030-902 77 61 63 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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05) Hey, was geht? 
      Demokratie-Ausstellung im Jugend-Museum Berlin-Schöneberg 
      17.06.2022 - 13.11.2022 
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Aktuelle Ausstellungen im Tempelhof Museum 

Pressemitteilung Nr. 118 vom 26.04.2022 

Verschiedene Formate unter einem Dach und ein abwechslungsreiches 
Begleitprogramm  

Hier ist wirklich für alle etwas dabei: Gleich drei Ausstellungen sind momentan im 
Tempelhof Museum zu sehen – bei freiem Eintritt.  

 

 
Bild: Klaus R. Bittl  

Ausstellung „Unter Beobachtung“ im Obergeschoss vom Tempelhof Museum  

 
06) „Unter Beobachtung - Fotografien der Stasi aus Tempelhof“ 

06. April bis 09. November 2022  

Die im April neu eröffnete Sonderausstellung „Unter Beobachtung“ über Fotografien der 
Stasi in Tempelhof konfrontiert die Besucher zunächst mit einem vermeintlichen 
Widerspruch: Welche Rolle spielte die Stasi im Westen der Stadt? Bisher unveröffentlichtes 
Fotomaterial vom Flughafen Tempelhof oder vom „Müll-Grenzübergang“ eröffnen den 
Betrachtenden ganz neue Blickwinkel und führen vor Augen, wie aktiv der Ost-
Geheimdienst in West-Berlin war. Wer mehr über die Fotografien und ihre Hintergründe 
wissen möchte, kann mit der Kuratorin Heike Stange persönlich ins Gespräch kommen: 
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Am 8. Mai und am 12. Juni führt Heike Stange jeweils 15 Uhr persönlich durch die 
Ausstellung. Interessierte können außerdem am 15. Mai und 19. Juni jeweils um 17 Uhr an 
einem Stadtspaziergang entlang des Mauerverlaufs mit der Kuratorin teilnehmen und 
weitere Anekdoten zu den in der Ausstellung dokumentierten Orten erkunden. Die 
Stadtbibliothek in der Götzstraße zeigt außerdem am 28. April einen Dokumentarfilm über 
die Aktivitäten der Stasi in Westberlin.  

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei. Um Anmeldung wird gebeten.  

Begleitprogramm:  

• Ausstellungsgespräche mit Kuratorin Heike Stange 
am Sonntag, 8. Mai und 12. Juni 2022 jeweils um 15 Uhr  

• Mauerspaziergang in Lichtenrade 
am Sonntag, 15.5. und 19.6.2022 jeweils um 17 Uhr 
Anmeldung bitte per E-Mail an die Museen Tempelhof-Schöneberg 
Weitere Informationen auf der Internetseite des Tempelhof Museums  

Alles echt: Mammutknochen und mehr in der Dauerausstellung „Zwischen Feldern und  

Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/sonderausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8  
10963 Berlin  

Geschäftsstelle 
Telefon 030 254509-0 
Fax 030 254509-99  
E-Mail  info(at)topographie.de 
Internet  www.topographie.de 

07) Albert Speer in der Bundesrepublik. Vom Umgang mit deutscher   
      Vergangenheit  

Vom 11. Mai bis 25. September 2022 im Sonderausstellungraum 

Als Albert Speer im Oktober 1966 nach zwanzigjähriger Haft aus dem 
Kriegsverbrechergefängnis in Berlin-Spandau entlassen wurde, begann seine zweite 
Karriere als gefeierter und scheinbar geläuterter Zeitzeuge. Einst enger Vertrauter Adolf 
Hitlers, Chefplaner nationalsozialistischer Großbauprojekte und Rüstungsminister, trug er 
nach seiner Haftentlassung erfolgreich seine Legende in die Öffentlichkeit: Er habe von den 
NS-Verbrechen nichts gewusst und sei, von der Aura Hitlers verführt, unverschuldet in den 
Krieg hineingeraten. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung des Dokumentationszentrums Reichsparteitagsgelände steht 
die Frage, warum diese Legende Speers in der Bundesrepublik Deutschland über 
Jahrzehnte so große Resonanz fand – selbst dann noch, als viele seiner Erzählungen durch 
historische Forschungen längst widerlegt waren. 

Zur Ausstellung wird ein Begleitprogramm zur Ausstellung mit Vortragsveranstaltungen und 
Kuratorenführungen angeboten. 

Zur Ausstellung liegt ein Katalog in deutscher und englischer Sprache vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,kphqBvqrqitcrjkg0fg');
http://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/veranstaltungen/albert-speer/
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AUSSTELLUNGEN UND VERANSTALTUNGEN  

85 Berlin 

 Ausstellung 

08) „Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“ 

Die partizipative Ausstellung nimmt das 200. Todesjahr Hoffmanns zum Anlass, den 

faszinierenden Universalkünstler in Bamberg, Berlin und Frankfurt am Main in die 

Gegenwart zu holen. 

 17. August – 02. November 2022 

 Öffnungszeiten: Di – So 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr  

Stabi Kulturwerk 
Staatsbibliothek zu Berlin 
Unter den Linden 8 
10117 Berlin 
  
Eintritt frei 
  
Zur Ausstellung ist ein Katalog erschienen. 
 

Buchvorstellung  

E.T.A. Hoffmanns Berlin von Michael Bienert. 
      Zum 200. Todestag von E.T.A. Hoffmann 
 
Sonnabend, 24. September 2022, 17:00 Uhr  

Haus Potsdamer Straße 
Potsdamer Straße 33 
10785 Berlin 
 
 
Berüchtigt für sein exzessives Nachtleben, gefeiert als Schriftsteller und Opernkomponist, 

respektiert als streitbarer Jurist am Kammergericht: Die schillernde Persönlichkeit E.T.A. 

Hoffmanns gehörte um 1820 zu den Hauptsehenswürdigkeiten der preußischen Hauptstadt. 

Hellwach hat er das Treiben auf den Straßen, in den Salons und Kneipen, im Tiergarten 

oder vor seiner Haustür auf dem Gendarmenmarkt beobachtet: „Das lebendige Leben der 

großen Stadt, der Residenz wirkt doch nun einmal wunderbar auf das Gemüt.“ 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/_eO_yql93YM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fpublikationen-der-staatsbibibliothek%2Feinzelpublikationen
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In Hoffmanns Berliner Erzählungen nimmt das Doppelbödige, Unheimliche und 
Fantastische des modernen Großstadtalltags Gestalt an, erstmals wird Berlin zum 
Schauplatz von Weltliteratur. 

Das Buch erschien im Verlag für Berlin-Brandenburg. 
Der Autor liest. 

Eintritt: 7 € 

 

Lunch-Führungen durch die Ausstellung Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 

2022 

 Donnerstag, 25. August, 22. September, 6. Oktober, 20. Oktober  

13 – 13.30 Uhr 

Feiern Sie mit uns das große Multitalent im Rahmen des Projekts „Unheimlich 

Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“, begleitet von einer herausragenden Ausstellung 

an drei Standorten und zahlreichen, deutschlandweiten Veranstaltungen!  

  

 

 

 

 

 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
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 „E.T.A. Hoffmann im Weinhaus“ 

Renè-Marc Pille: Adelbert von Chamisso und E.T.A. Hoffmann 

 Mittwoch, 21. September 2022, 16 Uhr 

 Lutter & Wegner 

Charlottenstraße 56 

10117 Berlin 

 Eintritt 10 Euro (inkl. 1 Glas Wein, Wasser und Brezel) 

   

Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 

Für Forschung und Kultur 

  

Ausstellungs- und Veranstaltungsportal – hier finden Sie auch unsere virtuellen 

Ausstellungen: 

http://blog.sbb.berlin/termine/ 

  

Publikationen und Veröffentlichungen:  

http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/publikationen-der-staatsbibibliothek/ 

  

Adressen und Standorte: 

http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/kontakt/adressen/ 

                                                                             

Unsere aktuelle Datenschutzerklärung finden Sie unter:  

http://staatsbibliothek-berlin.de/extras/allgemeines/impressum/datenschutz-privacy-policy/ 

                             

 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/5b9d_kIqMgM/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fblog.sbb.berlin%2Ftermine%2F
https://deref-web.de/mail/client/JzB-Zf1acVY/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fpublikationen-der-staatsbibibliothek%2F
https://deref-web.de/mail/client/iFd--9RNIdU/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fkontakt%2Fadressen%2F
https://deref-web.de/mail/client/4qsumGTQOHA/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fextras%2Fallgemeines%2Fimpressum%2Fdatenschutz-privacy-policy%2F
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

 

09) Alfred Döblin „Berlin Alexanderplatz“ 
      Eine szenische Lesung mit Bastienne Voss und Rainer Heise 
 
Sonntag, 25. September 2022, 15.00 Uhr 

Bastienne Voss und Rainer Heise inszenieren den berühmten Berlin-Roman von Alfred 
Döblin als szenische Lesung. Sie lesen die zahlreichen Figuren des Romans mit verteilten 
Rollen. Sie lassen den Arbeiter Franz Biberkopf lebendig werden, der sich, frisch aus dem 
Gefängnis entlassen, eine neue Existenz aufbauen will und stattdessen wieder im 
Gefängnis und sogar in einer psychiatrischen Klinik landet – wo er schließlich erkennt, was 
wirklich notwendig ist, um ein neues Leben zu beginnen. 

Anmeldung können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 70 
798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 10 
Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Bastienne Voss hat an der Hochschule für Musik „Carl-Maria von Weber“ in Dresden 
Gesang im Fachbereich Jazz/Rock/Pop studiert. Seit den 90ger Jahren spielte sie in 
verschiedenen Fernsehserien (unter anderem in „Gute Zeiten – Schlechte Zeiten“ und 
„Verbotene Liebe“), sowie an mehreren Theatern in Deutschland. Auf der Bühne des 
Berliner Kabaretttheaters „Distel“ spielte und sang sie seither über zweitausend Mal. 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%27);
https://bastiennevoss.de/
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Rainer Heise studierte an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ Berlin und 
schloss 1981 sein Studium ab. Dort begann er 1987 eine langjährige Tätigkeit als 
Lehrbeauftragter für Schauspiel. Einer der ersten bekannteren Filme, mit dem Heise 
Popularität erlangte, war „Die Geschichte vom goldenen Taler“ (1984). Er war von 1984 bis 
1992 als Schauspieler an der Volksbühne Berlin engagiert. Seit 1992 arbeitet er 
freischaffend und wirkte in zahlreichen Film- und Fernsehproduktionen mit. Seit 2014 
arbeitet er zunehmend als Theaterregisseur 

 
 

  
 
   

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

Spenden  

Unterstützen Sie unsere Museumsarbeit mit Kindern und Jugendlichen durch eine 
zweckgebundene Spende. 
Empfänger: 
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
IBAN: DE12160502021001022099 
BIC: WELADED1OPR 
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B. e) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                           Seiten B 55 – B 84               

 

01) Mit Schwung in den Spätsommer. Veranstaltungshinweise aus den  
      Museen und Institutionen 
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Über die Ostdeutschen Landesmuseen informieren auch die 
folgenden, von Herrn Dr. Jürgen Martens (Königswinter) gestalteten 
Leitseiten: 

www.ostdeutsche-museen.de   

http://www.ostdeutsche-museen.de/
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• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Das Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

 

02) Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des Natur- 
      schutzes in Preußen“, Sonderausstellung vom 24. Juni  
      bis 02. Oktober 2022 
  

Am Donnerstag, den 23. Juni 2022, eröffnet das Westpreußische Landesmuseum 
seine neue Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des 
Naturschutzes in Preußen“, die bis zum 2. Oktober 2022 zu sehen sein wird. Aus 
diesem Anlass veranstaltet das Museum ab 18 Uhr erstmalig ein Konzert auf dem 
Museumsvorplatz. Die Sängerin Gaby Goldberg und ihr Duopartner Markus Gahlen, 
werden bis etwa 20 Uhr ihr vielfältiges Repertoire aus Chanson, Jazz und Schlager 
vorstellen. Der Eintritt ist frei. 
  
Im Zentrum der neuen Sonderausstellung stehen die Anfänge des Natur- und 
Umweltschutzes in Deutschland vor 100 Jahren. In unserer heutigen Zeit gibt es wohl 
keinen Zweifel darüber, dass der Umweltschutz zu den großen Zukunftsaufgaben 
unserer Epoche zählt. Doch wie und wann entwickelte sich eigentlich das Bewusstsein, 
dass Tier- und Pflanzenarten, Ökosysteme und zusammengehörige Naturräume  

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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schützenswert sind und der Erhalt der Artenvielfalt und des Lebensraums auf der Erde 
mitsamt eines verantwortungsbewussten Umgangs mit den natürlichen Ressourcen 
der menschlichen Fürsorge bedarf? 
  
Die Ausstellung richtet den Blick hierzu auf die Verdienste zweier bedeutender 
Protagonisten des frühen Naturschutzes. Als maßgeblichem Initiator und Pionier des 
Naturschutzes in Preußen ist in diesem Zusammenhang an Hugo Conwentz zu 
erinnern. Zunächst von Danzig aus agierend, veröffentlicht er 1904 mit seiner 
„Denkschrift“ das Manifest der „Naturdenkmalpflege“ als Auftakt der staatlichen 
Naturschutzbewegung in Preußen. 1906 zum Kommissar der Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalpflege ernannt, richtet Conwentz die erste Behörde dieser Art im 
Deutschen Kaiserreich ein. Zunächst von Danzig, später von Berlin aus wirbt 
Conwentz als unermüdlicher Netzwerker für die Bewahrung besonders 
schützenswerter „Naturdenkmäler“ – und findet hierbei auch international als 
Impulsgeber und Vorreiter der Naturschutzbewegung Anerkennung. So kommt er 1908 
anlässlich der Gründung des Westfälischen Provinzialkomitees für 
Naturdenkmalpflege auch nach Münster. 
  
Ab 1919 wirkt der begeisterte Naturschützer Hermann Reichling als Leiter des 
Provinzialmuseums für Naturkunde in Münster. Er führt den staatlichen 
Naturschutzgedanken weiter und hinterlässt ein einzigartiges Fotoarchiv von mehr als 
10.000 Fotografien. Unter ihnen befinden sich auch zahlreiche Aufnahmen der Ems im 
Münsteraner Umland, von ungetrübten Naturidyllen und den Regulierungsmaßnahmen 
dieser Epoche, die in einer reichen Auswahl in der Ausstellung zu sehen sind. 
  
Neben den Werkzeugen ihrer Naturbetrachtung stellt die Ausstellung die wesentlichen 
Grundzüge der Ausrichtung des Naturverständnisses in den Werken Conwentz‘ und 
Reichlings vor. Beide Pioniere trugen maßgeblich dazu bei, den Naturschutz in 
Deutschland zu verankern. Das heutige Verständnis des Umweltschutzes stellt jedoch  
In Zusammenarbeit mit dem LWL-Museum für Naturkunde zeigt Ausstellungsteil eins 
„Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Natur und Landschaft vor 100 Jahren“. 
Der vom Westpreußischen Landesmuseum erarbeitete zweite Teil stellt die 
theoretische Begründung der Naturdenkmalpflege durch Hugo Conwentz vor und lädt 
die Besuchenden dazu ein, die Gemeinsamkeit des Naturschutzes um 1906 und die 
Unterschiede zum heutigen Umweltschutz zu erkunden. 
  
Ausstellungsteil eins wurde von Dr. Bernd Tenbergen vom LWL-Museum für 
Naturkunde zusammen mit dem LWL-Medienzentrum kuratiert. Kuratorinnen Teil zwei 
sind Jutta Fethke und Dr. Gisela Parak. 
 

     Kuratorinnenführung und Vortragsveranstaltung  
      am 08. September 2022 

 

 

     Drei Sonderführungen anlässlich des Tages des offenen      
     Denkmals am 11. September 2022 
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Am Donnerstag, den 08. 09. 2022 lädt das Westpreußische Landesmuseum im 

Rahmen seiner aktuellen Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: 

Zwei Pioniere des Naturschutzes“ zu zwei Veranstaltungen ein. 

Um 15 Uhr findet eine Kuratorinnenführung durch die aktuelle 

Sonderausstellung statt, die den Beginn des institutionalisierten Naturschutzes in 

Preußen und zwei seiner maßgeblichen Protagonisten vorstellt: den aus Danzig 

stammenden Hugo Conwentz (1855-1922) und den in Westfalen wirkenden 

Hermann Reichling (1890-1948). 

Die Führung ist kostenfrei, der Museumseintritt beträgt 4,00 Euro. 

 

Um 18 Uhr folgt ein Vortrag mit der Umwelthistorikerin Dr. Anna-Katharina 

Wöbse unter dem Titel „Der Blick auf das Lebendige. Naturschutz und 

Fotografie im 20. Jahrhundert“. Im Zentrum dieses Vortrags steht die 

Medialisierung des frühen Naturschutzes in Deutschland. Die Wissenschaftlerin 

beschäftigt sich mit grundsätzlichen Fragen des Mensch-Naturverhältnisses seit 

Beginn der Naturschutzbewegung vor rund 100 Jahren. Vor allem die heute fast 

vergessenen weiblichen Naturschützerinnen der ersten Stunde sind Gegenstand 

ihrer Untersuchungen.  

 

 
 

 

 

Dr. Anna-Katharina Wöbse ist Dozentin und Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Institut für Biologiedidaktik an der Justus-Liebig-Universität Giessen. Die 

Historikerin forscht zur Geschichte der Naturschutz- und Umweltbewegungen, der 

Umwelt- und Meeresschutzdiplomatie und der globalen und europäischen 

Umweltgeschichte. 

Der Eintritt zur Vortragsveranstaltung beträgt 2,50 €.  

 

 

  

Am Sonntag, den 11. September 2022 finden anlässlich des Tages des offenen 

Denkmals drei öffentliche Führungen im Westpreußischen Landesmuseum statt. 

Um 11 Uhr lädt das Museum zu einer Besichtigung seiner Dauerausstellung ein 

https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=7158cff36b&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=7158cff36b&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=f0dc70b484&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=f0dc70b484&e=afafe91a42
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.  

Der etwa einstündige Rundgang vermittelt einen Einblick in die Kunst- und 

Kulturgeschichte der historischen Region Westpreußen und schließt mit einem 

Besuch der Klosterkirche ab.  

 

 

  

 

Westpreußisches Landesmuseum im ehemaligen Franziskanerkloster  

 
  

 

Um 14 und um 16 Uhr schließen sich zwei Sonderführungen zur Kloster- und 

Baugeschichte des historischen Gebäudekomplexes an. Die Kirche und das 

dazugehörige Franziskanerkloster gehören zu den ältesten Gebäuden in der 

historischen Altstadt Warendorfs. Dem Bau der Kirche 1652 – 1673 folgte die 

Errichtung der dreiflügeligen Klosteranlage seit der zweiten Hälfte des 17. 

Jahrhunderts. Erst 2008 wurde das Kloster aufgrund von Nachwuchsmangel 

geschlossen. Seit 2014 beherbergt das denkmalgeschützte Gebäude das 

Westpreußische Landesmuseum, das hier seine kulturhistorischen Ausstellungen 

und Angebote präsentiert. Vorangegangen war eine umfangreiche Renovierung 

und Modernisierung des Gebäudes. Dabei wurde besonders auf den Erhalt der 

übernommenen Klosterstruktur geachtet, so dass sich das Gebäudeensemble 

heute als gelungenes Beispiel einer kulturellen Nachnutzung historischer 

Bausubstanz zeigt. Bis heute sind einzelne authentische Raumelemente erhalten, 

die als „Museum im Museum“ von der Geschichte des Klosteralltags der 

Franziskaner erzählen. 

Darüber hinaus kann im Anschluss an alle drei Führungen die aktuelle 

Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des 

Naturschutzes in Preußen“ besichtigt werden, die in Kooperation mit dem LWL-

Museum für Naturkunde in Münster gezeigt wird. 

 

Der Museumseintritt ist an diesem Tag kostenfrei.  
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 Begleitprogramm zur Ausstellung: 

https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=2f0fb53ede&e=afafe91a42


 

 
08. September, 18 Uhr 
Dr. Anna-Katharina Wöbse (Universität Gießen) 
Der Blick auf das Lebendige: Naturschutz und Fotografie im 20. Jahrhundert 
  
Wir laden Sie herzlich zu einem Besuch der neuen Sonderausstellung ein! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Gisela Parak 
Direktorin des Westpreußischen Landesmuseums  

 
 

 

Die Dauerausstellung im Obergeschoss 

Neben der Dauerausstellung veranstaltet das Westpreußische Landesmuseum im Jahr drei 
bis fünf Sonderausstellungen. Zudem bietet es Tafel-Ausstellungen an, die von Museen, 
Schulen oder andere interessierten Institutionen entliehen werden können. 

 

03) Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Die Anfänge des Natur- und  
      Landschaftsschutzes vor 100 Jahren 

Ausstellung in Kooperation mit dem LWL-Museum für Naturkunde Münster 

Donnerstag, 23. Juni bis Sonntag, 02. Oktober 2022 

Vor 100 Jahren begann sich in Deutschland ein erstes Bewusstsein für den Naturschutz zu 
entwickeln. Dies ist insbesondere auch der Arbeit der beiden Protagonisten des frühen 
Naturschutzes und der Naturkunde Hermann Reichling und Hugo Conwentz zu verdanken. 

Der Zoologe Hermann Reichling (Heiligenstadt 1890 – 1948 Münster) übernahm 1919 die 
Leitung des bereits damals sehr renommierten Provinzialmuseums für Naturkunde in 
Münster, des heutigen LWL-Museums für Naturkunde. 1926 wurde er Geschäftsführer des 
„Westfälischen Provinzialkomitees für Naturdenkmalpflege“ in Münster. 

Der Botaniker Hugo Conwentz (St. Albrecht bei Danzig 1855 – 1922 Berlin) war der erste 
Direktor des 1879 neu gegründeten Westpreußischen Provinzialmuseums in Danzig. Zu 
Beginn standen dem Museum die Sammlungen der Naturforschenden Gesellschaft und des 
Westpreußischen botanisch-zoologischen Vereins zur Verfügung. Im Rahmen seines  
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Direktorats erweiterte er etwa die Sammlung um die aus mehr als 5.000 Stücken 

bestehende Inklusen- und Bernsteinsammlung von Otto Helm – so entstand eine der 
bedeutendsten Inklusensammlungen Baltischen Bernsteins überhaupt, deren verbliebenen 
Teile sich heute im Westpreußischen Landesmuseum in Warendorf befinden. 

Hermann Reichling hinterließ ein einzigartiges Archiv mit mehr als 10.000 Fotografien. Vor 
allem Landschaften und die dort beheimateten Menschen und Tiere waren seine Motive. 
Während seiner Reisen durch Nordwestdeutschland fotografierte er auch Menschen mit 
Berufen, die heute nicht mehr vorkommen, wie beispielsweise Vogelfänger und 
Plaggenstecher. Dieses einzigartige Fotoarchiv bildet die Grundlage der Ausstellung, die 
mit naturkundlichen Ausstellungsstücken, Dokumenten und Filmsequenzen ergänzt wird. 

Glanzlichter – Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum  
Ausstellung in Zusammenarbeit mit der Porta Polonica und dem 
Kunstmuseum Bochum 

Donnerstag, 27. Oktober 2022 bis Februar 2023 

Das Kunstmuseum Bochum legte bereits in den 1960er Jahren bei der weitgreifenden 
europäischen Ausrichtung seiner künftigen Sammlung einen besonderen Schwerpunkt auf 
die Kunst der früheren sogenannten Ostblockstaaten, da diese in den westdeutschen 
Museen unterrepräsentiert war. Heute besitzt das Museum eine Sammlung von über 
einhundert Werken polnischer Künstler*innen. 

Die Ausstellung wird die Glanzlichter dieser 60-jährigen Sammeltätigkeit des 
Kunstmuseums präsentieren. Vorgestellt werden Künstler, die zu den Protagonisten der 
jüngeren polnischen Kunstgeschichte zählen. Die Ausstellung zeigt sowohl Werke der 
1920er und 30er Jahre als auch zeitgenössische Arbeiten der 60er bis 90er Jahre des 20. 
Jahrhunderts. Dabei vermittelt sie die Vielfältigkeit der polnischen Kunst. 
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04) Stummfilmnacht in der Klosterkirche 

      Die Presse berichtet 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
05) Neues aus dem Ostpreußischen Landesmuseum. Neue Dauerausstellung,  
      Archiv und Bibliothek 
 

 
Seite B 70 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 

 

mailto:info@ol-lg.de


 
 
06) Der Elch – Klischee und Wirklichkeit eines Symboltiers  

09.04.2022 – 16.10.2022  

Der Elch ist ein heimisches Wildtier – auch wenn er im heutigen Deutschland bereits seit 
Jahrhunderten verschwunden ist. Doch nun kommt er zurück. 

Die Kulturgeschichte Europas ist reich an Bezügen zu Elchen. Ihre unverwechselbare 
Geweihform, ihr Kopf mit der klobigen Ramsnase, ihr staksig wirkender Gang und ihre 
Fähigkeit, sich schon in lichter Vegetation praktisch unsichtbar zu machen, haben die 
Menschen veranlasst, eine ganz besondere Beziehung zum Elch zu entwickeln. Die großen 
Tiere wurden und werden durchweg positiv gesehen und so hinterließen sie auch in der 
Kunst und der Mythologie mannigfache Spuren. 

In unserer Ausstellung wollen wir die vielfältigen Facetten der Verbindung Elch – Mensch 
vorstellen. Wir werden beispielsweise den bekannten Göttinger Satirepreis ebenso 
ansprechen wie den Test, mit dem geschicktes Ausweichen mit einem Kleinwagen auf 
Landstraßen geübt wird. 
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07) Kulturzentrum Ostpreußen: Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 
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Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 

           

Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstr. 8 
02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
Tel. 03581/8791-0  
E-Mail: kontakt@schlesisches-
museum.de 
 

08) Porzellanland Schlesien. 

      Sonderausstellung vom 09. Juli 2022 bis 26. Februar 2023 
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Pressemitteilung  

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ wird um Teil 2 erweitert  

Das Schlesische Museum zu Görlitz präsentiert gegenwärtig in seiner Sonderausstellung 

„Porzellanland Schlesien“ eine Auswahl aus seiner Sammlung, die wohl zu den weltweit 

größten zählt. Diesen Schatz verdankt das Haus den 2021 übergebenen Schenkungen der 

Sammler Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie Adelheid Schmitz-Brodam. Seit Juli 

wird in einer ersten Teilausstellung mit fast 2.000 Objekten aus der Sammlung Schmidt-

Stein ein Überblick über die schlesische Porzellanherstellung zwischen 1820 und 1945 

geboten. Ästhetisch ansprechende Porzellane von Neu-Rokoko bis Art déco vermitteln 

einen Eindruck von den hohen Fähigkeiten der Hersteller in Schlesien. 

Ab 10. September 2022 ist nun Teil 2 der Ausstellung mit Fabrikaten des 

Porzellanherstellers Carl Tielsch & Co. in Altwasser / Stary Zdrój aus der Sammlung von 

Adelheid Schmitz-Brodam zu sehen. Die Schau führt das breite Produktportfolio eines 

einzelnen schlesischen Unternehmens vor. Mit ihren unterschiedlichen Fokussierungen 

ergänzen sich beide Teilausstellungen, die bis zum 26. Februar 2023 gezeigt werden. 

Adelheid Schmitz-Brodam gelang es in fast 50 Jahren, eine Sammlung aufzubauen, die ca. 

750 Einheiten umfasst: Service, Gedecke, Vasen, Dosen und anderes mehr. Sie kam 

bereits als Kind mit schlesischem Porzellan in Berührung, obwohl sie im Rheinland 

aufwuchs: „Als Kinder waren wir jedes Jahr in den Ferien bei der Großmutter. Sie wohnte in 

Waldenburg-Altwasser neben dem Bahnhof. Im Krieg brachte uns mein Vater 1941 wegen 

der Bombenangriffe im Rheinland zur Großmutter nach Altwasser. Dort waren wir bis 

Februar 1945. Das Haus der Großmutter lag gegenüber der Porzellanfabrik Carl Tielsch. 

Dort gab es einen Bereich, auf dem die Scherben, die bei der Herstellung und dem Brand 

des Porzellans anfielen, entsorgt wurden. Auf diesem Scherbenberg konnten wir spielen.“ 

 

Ihre Sammelleidenschaft wurde 30 Jahre später geweckt, als sie einen Teller der Fa. Tielsch 

geschenkt bekam. Jetzt erwachte das Interesse an den Produkten dieser einstmals größten 

Porzellanfabrik Deutschlands, die von 1845 bis 1945 bestand. In ihrer umfangreichen 

Sammeltätigkeit trug sie einen Überblick über die gesamte Produktion von Carl Tielsch & 

Co zusammen. Aus Altersgründen hat sie dem Schlesischen Museum ihre wertvolle 

Sammlung vermacht.  

 

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ bis 26. Februar 2023 

Schlesisches Museum zu Görlitz 

Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 

www.schlesisches-museum.de  

Seite B 74 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 



                      

  Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

  Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 
  PLSN.01.02.00-02-0139/18 

Pressemitteilung  

Im Schlesischen Museum zu Görlitz wird vom 09. Juli 2022 bis zum 26. Februar 2023 die 
zweiteilige Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ gezeigt. Die Einrichtung besitzt Dank der 
Schenkungen von Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie von Adelheid Schmitz-Brodam 
eine Sammlung an schlesischem Porzellan, die wohl als die weltweit größte gelten kann. 
Die Auswahl aus diesem reichen Schatz kann bis zum 26. Februar 2023 besichtigt werden.   
Fast 50 schlesische Unternehmen produzierten zwischen 1820 und 1945 Porzellan in den 
größten und modernsten Fabrikanlagen Deutschlands. Firmen wie Krister, Tielsch, Ohme 
oder Königszelt machten aus dem Luxusgut Porzellan im 19. Jahrhundert ein 
Gebrauchsgut, das für breite Bevölkerungsschichten erschwinglich wurde. Die 
Porzellanherstellung wurde zu einem prägenden Industriezweig Schlesiens und 
verwandelte die Region in ein „Porzellanland“. 
Mit einer Auswahl an Services, Vasen, Dosen und anderen Gefäßen bieten die 
Ausstellungen den Besuchern einen Augenschmaus an Stilformen von Neu-Rokoko bis Art 
déco. Die hohe ästhetische Qualität und die Quantität der schlesischen Porzellanproduktion 
sind beeindruckend. Das verdeutlichen auch historische Ansichten der Fabrikgebäude, 
Dokumente, Verkaufskataloge und handgezeichnete Musterbücher. Übrigens produzieren 
drei polnische Fabriken in Schlesien heute noch Porzellan und sehen sich in der Tradition 
ihrer deutschen Vorgängerfirmen. 

 

Die Schenkungen 

Das Ehepaar Gerhard und Margret Schmidt-Stein hat in jahrzehntelanger Arbeit eine der 
umfangreichsten Privatsammlungen Schlesischen Porzellans zusammengetragen. Sie 
haben das Schlesische Museum bereits früher mit zahlreichen Schenkungen und 
Leihgaben unterstützt und somit die Voraussetzung für etliche Ausstellungen geschaffen. 
Gerhard Schmidt-Stein verfasste auch das Standardwerk über die Geschichte des 
Schlesischen Porzellans. 
2021 ging die gesamte Sammlung Schmidt-Stein als Schenkung an das Museum. 
Zusammen mit dem Museumsbestand und der zweiten bedeutenden Schenkung von Frau 
Adelheid Schmitz-Brodam verfügt das Schlesische Museum nun über eine Sammlung an 
schlesischem Porzellan, die Weltrang besitzt. Während das Sammlerehepaar Schmidt-
Stein zahlreiche Fabrikate verschiedener Hersteller nach ästhetischen Gesichtspunkten 
gesammelt hat, konzentrierte sich Adelheid Schmitz-Brodam auf Fabrikate von Carl Tielsch 
& Co. und hat dadurch das breite Produktportfolio eines einzelnen Herstellers abgedeckt.  
 
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
kontakt@schlesisches-museum.de 

 

Seite B 75 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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09) Versammelte Erinnerungen. Die Bunzlauer Heimatsammlung. 
 

       Sonderausstellung vom 13. Februar bis 06. November 2022,  
      Haus Schlesien 
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10) Grundl und Eckert besuchen Ausstellung in Aussig.  
      Bundestagsabgeordnete beeindruckt von „Naši Nĕmci / Unsere  
      Deutschen“ 
 

 
 
11) Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 

 Im Sudetendeutschen Museum in München sind mehr als tausend Ausstellungsstücke zu 
sehen. Weniger bekannt ist das Depot des Museums, das rund 40.000 weitere Objekte 
beherbergt. Im Depot findet ein wesentlicher Teil der musealen Arbeit statt: Hier werden 
neue Exponate aufgenommen, digital inventarisiert, konservatorisch behandelt und für eine 
spätere Präsentation - zum Beispiel im Rahmen von Sonderausstellungen - aufbewahrt. Mit 
diesem Kurzfilm erhalten Sie einen exklusiven Einblick in das Depot des Sudetendeutschen 
Museums, begleitet von Sammlungsleiter Klaus Mohr: 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM  

https://www.sudetendeutsche-stiftung.de/sudetendeutschesmuseum/index.html 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 65, 2021 

Wien, am 27. Mai 2021 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
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12) Tübingen – Theresienstadt - Terezín 

 Ausstellungseröffnung am Mittwoch, dem 17. August 2022 um 18.30 Uhr, Außengelände 
beim Landratsamt Tübingen. Die Schau zeigt unter anderem Namenslisten, 
Todesfallanzeigen und sonstige Unterlagen, die deutsche Verwaltungen bei der Definition 
von „Juden“ und deren Deportation erstellten. Zur Ausstellung kommt Dr. Tomáš 
Fedorovic, Chefhistoriker der Gedenkstätte Terezín, nach Tübingen. Zu sehen bis 
15.11.2022, ständig im Außengelände begehbar. 

 
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.99, 2022 
 

Wien, am 10.  August 2022 
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Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
 

 
Georgstraße 24 
32756 Detmold 
Ruf:  05231-921 6900 
museum@russlanddeutsche.de 
https://www.russlanddeutsche.de 
 
Kulturreferat: 
Ruf: 05231-921 6913 
Mobil: 0162-646 2913 
e.warkentin@russlanddeutsche.de  
 

 
13) Gestern „Die Mitgebrachten“-Heute-Generation 

 
 
Sehen Sie auf den nächsten beiden Seiten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de
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Stiftung Haus der Geschichte 
der Bundesrepublik Deutschland 

Museumsmeile 
Willy-Brandt-Allee 14 
53113 Bonn 
Tel.: (02 28) 91 65-0 
Fax: (02 28) 91 65-302 
E-Mail: post(at)hdg.de 

 

Eintritt frei 

Besucherdienst 
(02 28) 91 65-400 
E-Mail 

Dienstag–Freitag 
09.00–19.00 Uhr 
Samstag, Sonntag und Feiertag 
10.00–18.00 Uhr 

Montag 
geschlossen 
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14) Heimat.  Eine Suche.   
      Eine Ausstellung, vom 11.12.2021 bis 25.09.2022 
 
 

 
 

11.12.2021 – 25.09.2022 

Heimat 

Eine Suche 

Heimat verspricht Geborgenheit und Überschaubarkeit – insbesondere in Zeiten großer 
politischer und gesellschaftlicher Herausforderungen. Aber Heimat ist sehr vielschichtig. 
Menschen verlieren ihr Heim, ihr ganzes Dorf an eine Braunkohlegrube oder an einen Krieg. 
Andere fühlen sich in der alten Heimat fremd und begeben sich auf die Suche nach einer 
oder mehrerer neuen Heimat(en). Für manche ist Heimat ganz klar mit einem Ort 
verbunden, den sie nie verlassen wollten, dem sie aber gezwungenermaßen den Rücken 
kehren müssen.  

Wenn Sie unsere Wechselausstellung besuchen, betreten Sie zunächst eine kleine 
Siedlung mit Dorfplatz. Alles wirkt auf den ersten Blick idyllisch. In den Häusern können Sie 
sich mit verschiedenen Seiten des Heimatbegriffs auseinandersetzen: Heimat im geteilten 
Deutschland und Identitäten in verschiedenen Regionen, (Spät-)Aussiedler und 
Vertriebene, jüdisches Leben in Deutschland, Zerstörung von Heimat durch 
Energiegewinnungsprojekte, Heimischwerden von Menschen mit internationaler 
Geschichte. Der Fokus liegt auf der Entwicklung seit 1945. 

Sie sehen die Tür einer Flüchtlingsunterkunft, bemalt von einer aus Syrien nach 
Deutschland geflohenen jungen Frau. Die Tür zeugt von dem Bemühen, den Verlust der  

 



Seite B 85 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 823 vom 08.09.2022 

 

alten Heimat zu verarbeiten und in einer potenziell neuen Heimat Halt zu finden. Das 
Bühnenbild einer idyllischen Spreelandschaft aus dem Dorf „Mühlrose“ steht für die 
Bedrohung der sorbischen Minderheit, ihrer Sprache und Kultur durch den Tagebau. 

In der Öffentlichkeit wird der Heimatbegriff kontrovers diskutiert, instrumentalisiert und als 
politischer Kampfbegriff missbraucht. Die Ausstellung lädt dazu ein, über die Bedeutung von 
Heimat für den Einzelnen und für die Gesellschaft nachzudenken: Wie kann ein moderner 
Heimatbegriff aussehen, der dem gesellschaftlichen Zusammenhalt dient? Bringen Sie sich 
gerne in unserem „Heimat-Labor“ ein. 

Wir freuen uns darauf, bei unseren Veranstaltungen und auf Social Media mit Ihnen ins 
Gespräch zu kommen! 

 
Bericht in der „Berliner Morgenpost“, Seite 4 vom 12.12.2021: 
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Südwestdeutscher Rundfunk am 11.12.2021: 

Ausstellung über Heimat im Haus der Geschichte Bonn 

STAND: 11.12.2021, 9:21 Uhr  

Eine Sonderausstellung im Haus der Geschichte in Bonn beschäftigt sich ab Samstag mit 
dem Thema Heimat. Unter dem Titel "Heimat. Eine Suche" werden nach Angaben der 
Organisatoren bis zum 25. September 2022 die unterschiedlichen Definitionen eines 
emotional aufgeladenen Begriffes beleuchtet. Zu sehen sind zahlreiche Zeitzeugen-
Interviews und rund 600 Exponate. Präsentiert werden unter anderem Filmausschnitte, 
Requisiten aus der Hunsrücksaga "Heimat" von Edgar Reitz, ein Dirndl aus afrikanischem 
Batikstoff oder der Koffer eines Holocaust-Überlebenden. Ein Kapitel der Ausstellung 
widmet sich den Spätaussiedlern. Zu Wort kommen auch Menschen, die aus verschiedenen 
Ländern in die Bundesrepublik geflohen und hier mehr oder weniger heimisch geworden 
sind. Auch Jüdinnen und Juden beantworten die Frage, inwiefern Deutschland für sie 
Heimat sein kann. Thema der Ausstellung ist auch der Verlust und das Finden einer neuen 
Heimat.                                                                                                                 Autor: SWR  

 

 


